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der gewaltsam zu Onufry zurück,  der F1uß, an den zu denken, ihm - verboten

worden war:  htol l te er das Nurwesen nicht ,  war dieZerr issene auf der Stel le

im Kopf.  Ersr mit  dem Fluß wurde er Herr  der Er innerung an das Nurwesen in

sich,  das er schon so lange aus seiner Leber -  vertr ieben hatte,  doch kehr-

te die Vertr iebene wieder,  s ich wenig künrnerte um die l^ lünsche Onufrys,  weh-

re dich nicht ,  yrehrst  du dich,  konrne ich erst  recht zu dir  zurück,  ungefähr
das war s ie wohl ,  d ie Lage, in der er s ich drehte,  ohne Unter laß und auskam

Onufry nicht .  K 1 i  n g e n u r  war nun einmal mit  ihr  verbunden, diesee verf luchte

Geschöpf!  rvJas tr ieb s ie bloß zur Zerr isaene, Gründe noch und noch hätre er,
es ihr  nachzumachen, t rotzdem bl ieb Onufry,  Onufry harr te aus, auch wenn er

wußte,  warum: Ein Zi ,pfel  G1ück band ihn,  e in Zipfel  Glück fessel te ihn,  und

raubte jeden Fluchtgedanlcen, was Onufry zu schätzen wüßte.  Nicht  immer das
gleich einschätzte,  gewiß nicht !
Er wol l te nicht ,  daß es durchs Feuer gehen mußte,  das Nurwesen und schweige
onufry nicht ,  \^renn einer Onufry es wissen l ieß: Ltas ich denke, es br ingt  zv
mir  das Feuer,  a lso vergiß es!
Und das wußte Onufry vom Nurwesen, denn Onufry hatte s ie ihre l le inung des-

wegen anvertraut,  wei l  Onufry dazu keine andere feste Meinung wußt.e,  außer
das, warum läßt s ich ob dieser Frage der eine Nur dem anderen Nur gegenüber

hinreißen, zum Messer zu grei fen und \4renn er nicht  zugestochen hat,  kam es

bei  der nächstbesten Gelegenhei t  zur nächsten Runde und wenn er nicht  den

Schäde1 eingeschlagen hat,  kam es bei  der nächstbesten Gelegenhei t  zur Aus-

sprache, entweder hörst  du auf,  an K 1 i  n g e n u r  zu er innern,  oder ich vergesse
mich und schlage zu, und schlage dich tot !  Was im Grunde ein Sicher innern war
und kein Sichvergessen, über das Nurwesen al lerdings wären beide hergefal len,
denn darüher wären sie unversehens übereingekommen, wort los,  das ist  ja das
Al lerverkehrteste,  das Übelste hat s ie in ihrem Kopfe und das muß heraus ?
Unverzüg1ich!  Ohne Verspätung, sonst wächst es wei ter,  und ist  doch unerhört
verkehrt !  Denn in l^ l i rk l ichkei t  is t  es,  näml ich so ( . . . ) .  Als wüßte das einer
besser als der Gott  des Zerr issene.
Wußte sich der Gott  des Zerr issene von den Mühen der überschwemmung des An-
Iandes entkräf tet ,  mußte er zurück,  vor l iebnehmen mit  seinem Bett ,  mußte er
damit  rechnen, nun ziehen sich die Anwohner auf ewig zurück,  d iese Verheerung
vergeben ihm die Zur leute nie,  da kam schon'sehr entgegen, die Er innerung an
die Nur leute,  lenkte das Augenmerk auf die Nur leute und ob der Nur leute Tücken
vergaßen die Zur leute seine Tücken, t rotzdem war das keine Auelassung ob dieses
Schandmals,  gerade K I  i  n g e n u r  e ig-

nete s ich hervorragend, es $rar ein s ich bewährt  habendes Schandmal,  e in Schandmal,
gegen das sich der Gott  des Zerr lseene stets erfolgreich kehrEe, of fene Ohren

fand er da vor:  unte.r  den Zur leuten des Unter laufs,  unter den Undaber leuten'
des l , l i t te l laufs und der Oberlauf auf Nurboden war ferne, sol l ten s ie ihm zür-

nen, und dafür bleiben, bei  ihm, der ohne Anwohner herabsank zum Fluß und dann

konrr te er brül len:  " Ich bin der Gott !  Ich bin der Gott  d ieses Flusses!"  Und

konnte auf den Lauf deuten, seines Flusses! " Ich bin doch da! Ich bin doch!

Ich bin doch der Gott  des Zerr issene ! t t  [ ' las nützten ihm seine Beteuerungen,
seine Flüche, seine Befehle,  seine Drohungen, vrenn kein Herz und keine Leber,

wei th in kein Ohr zu haben war,  das es in seinen Gehörgang aufnahm, um den

l^ lesent l ichen ins Hirn laufen zu lassen. Wie inmrer der Gott  des Zerr lssene

dabei  vorging, in vordenkl ichen Zei ten schon hatte br es geschaff t ,  d ie Anwohner
in seiner l ' lähe ztr  hal ten.  Das hieß aber noch lange nicht ,  immer war es der

Gott  des Zerr issene, der das Augenmerk lenkte,  und den Zorn und die Erbi t terung

ablei tete zu den K I  i  n g e n u r  leuten, um vergessen zu machen, was seine
Gier an*
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ger ichtet  hat ,  seine Gier,  d ie Zerr issene in sein Bett  zu zwingen, wei l  a l les,
was aus der l lepression konrmt,  in ihm zu münden hat.  I l ie normalere Wendung war
nun einmal,  das leugnete Onufry nicht ,  an den Gott  des Zerr issene zu denken,
gewiß! Und nicht  an den ktohl täter!  Den Kul tur t räger!  Den Kaiser l ichen Beamten!
Gewißl  Kaum ein Arbei tst ier le in hätte gewagt zur waghals igen Hoffnung Onrrf lyg
vorzustoßen, das war ja gar nicht  der Gott  des Zerr lsdene; dem Beuteln nach ?

Gewiß! Es l ieß sich denken, so beutel t  nur er,  der Gott  des Zerr lsaene. Nun
hat s ie ihr  En<le gefunden, die al ler leLzte Nacht.  Gewiß! Trotzdem. Das war keine
Auslassung, scindern ein Hinweisen auf die Onufry bewegende Frage: Mit  wem habe

ich es zu tun ? t r ' larum rnuß ich mich nicht  fürchten vor dem, der s ich mit  -

"Hi l f  mir  grabenlrr  vorstel l t  ? Die Auslassung über K I  i  n g e n u r  war
keine Auslassung, 

-
sondern!  Ein l l inweisen auf.normale Wendungen im Leben des Ermordeten, die ihm
am ober lauf des Zerr lssene sihon längst:  abhanden gekonrnen qraren. Diesen Halt
hatte der htohl täter nicht ,  der.  Kul tur t räger hatte diesen Ordnenden Bl ick,
diesen Schichtenden Sinn, diesen Listen eret  s innreich gestal tenden Hintergrund
ver loren und der Kaiser l iche Beamte konnte sehr schwer umgehen mit  Nur leuten,
wenn ihm diese Ubersicht  über das t lurweseq, ,n i rgends entgegenkam, sodaß er die
Übersicht  nur behaupten hätte können, wenn es ihm geglückt  wäre,  a11ds weg zu
sehen, was er beim Hinschauen zwanghaft ,  geradezu zwanghaft  zu sehen bekam,
hüpfte ihn a11es an, seine gesicherten Einsichten 1ießen keine eigenen
Anttschaut 'ungen zu. Er durf te zwar schauen, aber sehen durf te er nur seine
Anttschau"ungen. Dafür muß einer gerrappnet sein,  n icht  nur!  Es auch -  b le iben.
I lnd das ist  ihm nicht  geglückt ,  denn dazu hat er -  dem höheren Sinu der Lügen
viel  zu sehr vertraut.  Er f loh l ta ls über Kopf -  nunja.  I lngelegen kam ihm der
Tod. In der Anschauung steckt  d ie Ahnung, mit  ihr  läßt s ich mehr sehen als ohne
sie:  I lof fnung steckt  in der Ahnung der Anschauung nicht ,  denn Anschauung ist
versteinerte Hoffnung, die s ich in die Ewigkei t  zu ret ten versucht,  wissend,
im Vor läuf igen geht s ie hei l los unter.  Anschauung ist  b1oß ein Panzer,  gegen.
Nunja -  gegen. Mächt iger bleibt  inrner,  zuguter letzt  s ie,  d ie schlußend-
I ich von nichts und niemand einver le ibt  wird,  denn sie ist  es,  d ie ein-
ver le ibt ,  d ie St i1 le.  Sie ist  schwarz.  Aber!  Es ist  n icht  d ie Schraärze
der Nacht.  l , le lche Schwärze war es? Onufry konnte es Cyr i l l  n icht  sagen,
"rch kenn sie nicht" ,  log onufry.  cyr i l l  war überzeugt,  nun hat onufry
gelogen. Rückbl ickend r . rÄt"  cyr i l l ,  onufry sagte die Wahrhei t .
um diese schwärze miE worten zu belegen, mußtÄ einer wie cyr i11,  Blüte
des Landes werden. Der l l immel hätte gesagt,  das ist  das t  octr  i *  I^ le l ta l t ,
das Loch hat onufry gemeint ,  es nicht  wissend, selbstverständl ich!  onuf-
ry konnEe es ja nicht  wissen, denn Onufry r^rar ja nicht  das Licht  des Landes,
sondern!  Ihre Finsternis.  Nicht :  deren Finsternis.  Ihre Finsternis.  Denrr
das Licht  des Landes l i t r  s ich ia an Onufry zu Tode. Der Hirmnel war das
Licht  des Lanr ies und Luf t .  l^ l ie iange braucir te Cyr i l l ,  um zu vergehen. l {ünschte,
er hätte es hinter s ich und könnte hinter s ich sehen: Die Aufär" t"h,r . r*
Onufrys
Das Mißtrauen Onufrys gegen cl ie ertrel lenden Bl i tzschläge war harrnäckig
und es zwang Onufry,  s ich selbst  zu bestät igen, \ rarum es ganz best inrnt !
Der Ermordete war,  der onufrys Hi l fe beim Ausgraben und! Gefun<lenwerden
brauchte.  Reim Ausgraben, das verstand onufry noch auf Anhieb, das weni-
ger verstand,,  mußte ihn onufry suchen auch, führte ihn dieser nicht  h in
zum Fundort ,  wußte denn dieser nicht ,  r^ro er zur Rr:he gekommen war,  kein
Grund, deswegen gleich zurückzukehren zur auslreglos gestal tenclen Auffas-
sung: onufrys Lage gestat tete kein Entkommeir  mehr,  fa l1s er es hinnehmen
mußte. Tatsächl ich!  Der:  Gott  des Zerr lssene hat Onufry graben gehört  und


